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Frag.Was ſind wir alle miteinander?

Antwort:Wyoime elende Sunder.

Fr. Was verdienen wir?
Ant. Die Holl.

Fr. Muſſen wir denn alle drein?

Ant. Nein. GOtt lob!
Fr. Warum nicht?

Ant. Es iſt uns Gnad wiederfahren.
Fr. Von Wem?

Ant. Von GOtt.Fr uUm Weſſer twillen?

Ant. Um JEſu Chriſti Willen.
Fr. vatr iſt JEſus ChriſtusAnt. GOttes eingebohrner Sohn.

Gr. Aur virl Naturen hat JEſus?
Ant. Zwey.

Aut. Menſchliche.

ift



un mr

Fr. Hat denn die GOttheit proben dieſer
Liebe gegeben?

Ant. Ja uber alles Vermuthen
unausdenckliche und in alle Ewigkeit
unausſprechliche Proben.
eär. Was hat GOtt der Batter gethan zu

des Menſchen Seligkeit?
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m (4)Ant. Er hat ſeinen Sohn m die
Welt geſandt.

Fr. Was thut Er noch mehr?
Ant. Er ziehet die Menſchen zu ſei

nem Sohn.
Fr Was hat GOtt der Sohn gethan zu des

Menſchen Erloſung?
Ant. Er hat ſie von allem Ubel er—

rettet und alles gute erworben; Wei
len es dem Vatter alſo wohlgefallen
und JEſum auch ſein eigen Gottli—
ches Liebes Hertz darzu angetrieben.
Fr. Wordurch hat er ſo viel ausgerichtet?Ant. Durch ſeinen Gehorſam biß

zum Tod am Creutz.
Fr. Kan denn die Gottliche Natur leiden

und ſterben?
Ant. Nein.

Fr. Was hat demnach JEſus gethan da
mit er leiden und ſierben könne?

Ant. Er hat ſich mit der menſchli
chen Natur perſohnlich vereiniget.

Fr. Seit Wenti?
Ant. Seit 1736. Jahren.

Fr Wer ware ſeine Mutter?
Ant. Eine Heilige Jungftau.

Fr. Wie heißt ſie?
Ant. Maria.

fr.



Slg)Fr. Wo ware ſein Geburts Ort?
Ant. Zu Bethlehem im Stall,

Fr. Wußtens die Letute?
Ant. Nein.

Fr. Wer hats ibnen anqezeigt?
Ant. Die Heilige Enget.

Fr. Wem?
Ant. Denen Hirten auf dem Feld.

Fr. Jſt ſeine Geburt auch denen Htvden in
der Ferne bekant worden

Ant. Ja. Denen Weiſen aus
Morgenland.

F Wi?Fr. ieAnt. Jnnerlich durch GOttes Of
fenbahtung auſſerlich durch den
Wunderſtern und die H. Schrifft.

or. Wie hat JEſus auf der Weit geiett?

Ant. Armſelig verachtet ver—
folget in lengſten Verſuchungen und
Schmertzen in Hunger und Kum
mer; Dabey aber unendlich Heilig
demuthig liebreich gedultig und
unſchuldig ernſthafft und eyfferig.
Alſo daß der einige Menſch JEſus
Chriſtus mehr Heiligkeit in ſich hat
als zuſammen in allen Engeln und ſe
ligen Menſchen zu finden iſt. Es

A 3 woh



S(6) Swohnet mehr Liebe Sanfftmuth
Gedult Keuſchheit Demuth War
heit/ Gehorſam in der allerheiligſten
Menſchheit Chriſti als Haß Zorn
Verdruß Unreinigkeit Hochmuth
Lugen Ungehorſam in allen Menſchen
und Teuffeln auf Erden und in der
Hollen iſt.

Fr. Wie lang hat er auf Erden gelebt?
Ant. Biß ins vier-und dreißig—

ſte Jahr.
Fr. Jſt er geſtorbent

Ant. Ja.Fr. Wie iſts zugangen?
Ant. Er hat an ſeiner Seelen ſol

che unausſprechliche Angſt Kummer
und Schrecken ausgeſtanden daß
es dem ſtarckſten geſundeſten Men
ſchen in einer Minuten das Hertz ab
geſtoſſen hatte.
eFFr. Hat Jhme denn nur ſein GeelenLeiden

das Leben vtrkürtzt?
Ant. Nein: Er hat auch am Leib

unſagliche Pein und Schmertzen gelit
ten.

Fr. Wenn ſonderlich?
Ant. Nachdem er biß ins vierdte

Jahr



S (7) W
Zahr im Land herum gezogen und ze—
dermann guts gethan hat umſonſt ha
ben ſie ihn gefangen genommen.

Fr. Was baben ſie mit Jhm gemacht?
Ant. Sie haben ihn als den arg-—

ſten Miſſethäter mit Stricken gebun
den/ durch die Gaſſen der Statt offent
lich von einem Richter zum andern ge
ſchleppet verleumdet verunglimpffet

verſpeyet geſchlagen zergeiſſelt mit
Dornen durchſtochen und zuletzt mit
Nageln an ein Holtz gehefftet daran
er endlich verſcheiden.
Fr. Wie lang dienge er am Criutz-Galgen?

Ant. Bey ſechs Stunden.
Fr. Wats hat ſich am bellen Muttag da ju—

getragen?Ant. Die Sonne iſt verfinſtert

worden.
Fr. Wie lang?

Ant. Drey Stund biß Abends
um drey Uhr.

Fr. Was iſt auf ſeinen Tod erfolget?

Ant. Groſſe Wunder.
Fr. Welche?

Ant. Die Felſen ſind geſpalten
Die Erd erbidmet der koöſtliche dicke

A 4 Vor



S (8) Se
Vorhang im Tempel zerriſſen und
viele vorlangſt und erſt kurtz-verſtor
bene Heilige aus denen Grabern auf
ferſtanden.
Fr Was iſt das harteſte unter allen Ge

ſchopffen?
Ant. Des Menſchen Hertz.

Fr. Wie ſo?Ant. Weilen es ſich durch dieſes
alles nicht erweichen noch zu wahrer
Buß bewegen laſſet.
Fr. Jſt der Leichnam am Creut geblieben?

Ant. Nein. Er iſt abgenommen
worden.
Fr. Wer iſt ſo ſelin gewelen GOttei Leich

nam vom Ereutz zu nemmen?
Ant. Joſeph von Arimathea.

Fr. Hat ſonſt niemand Theil gehabt an die
ſer Ehre?

Ant. Wol: Nicodemus.
Fr. Wo hat'er Jhn hingelegt

Ant. Jn ſein eigen neu Grab ſo ein
Gewolb ware in einem Felſen darin
nen etwa 13. Kaſten ausgehauen wa
ren in deren einen ſie den allerheilig
ſten Leib legten nur in koſtlichem Lein
wad eingehullet ohne Todtenbaum.

fr. Jſt



S (9)Fr. Jſt aber das Grab wol verwahret wor—
den?Ant. Ja: Mit einem großmach—

tigen Stein mit dem hochobrigkeit—
lichen Siegel und mit einer Schaar
Wacht der dapfferſten Soldaten ſo
mit Waffen geruſt waren zu todten
alle ſo ſich unterſtehen wurden den Leib
von dannen anders wohin zu tragen.
Fr. Wie lange iſt JEſut tod im Grab ge

leten?Ant. Vom Freytag Abends biß
am Sonntag Morgens.
FIt. Was hat fich bey ſeiner Aufferſtehung zu

getragen
Ant. GOtt der Vatter iſt vom

Himmel kommen mit allen Heiligen
Engeln ſeinen eingebohrnen Sohn
JEſum der Menſchen Heiland aus
dem Kercker des Grabs hinaus zufuh

ren.
Fr. Haben er die freche Eoldaten nicht

konnen erwehren?
Ant. Nein! Sie ſind biß auf

den Tod erſchrocken.
Fr. Hat die Erde auch dan ihrige dabey ge

than

A Ant.



ve (10)
Ant. Ja: Sie hatte vor Freuden

mogen tantzen und ſpringen.
Fr. Hat es aber die Jünger nicht zum beſten

gefrent?
Ant. Nein: Es hat ſie erſchreckt.

Fr. Das iſt fein wunderlich; Wo hatt ge
fehlt?Ant. Am Glauben.

cFr. Wer hat an demſelben Sonnentag ein
gutes Botten-WBrot um uns verdienet?
A nt. Die Heilige Engele.

Ir. Aber ich mochte wiſſen on ihn denn je
mand geſehen babe?

Ant. Ja mehr dann 5oo. 1. Cor.
15. mit denen JEſus nach ſeiner Auf
ferſtehung Hertz entzundende Geſpra
che gehalten mit ihnen geeſſen und
getruncken; iſt ihnen vielmalen er
ſchienen und hat ſie 40. Tag lang
vom Himmelreich unterwieſen ſeine
Wunden gezeigt und laſſen anruhren
fie auch angeblaſen und dadurch die
Erſtlinge des.Heil. Geiſtes geſchencket.
Fr. Wo iſt er denn nach denen 4o. Tagen

binkommen?
Ant. Er iſt in den oberſten Him

mel der Herrlichkeit GOttes hinauf
gefahren.

Er. Jſt



gt (11) e
Fr. Jſt iemand dabey geweſen?

Ant. Ja: Seine Junger die
ihm ſehnlichſt nachgeſehen haben.

Fr. Hat Jhn jemand begleitet?
Ant. Ja: unzehliche Schaaren der

Heil. Englen.
Fr. Wer noch mehr?

Ant. Die Heil. Patriarchen und
Propheten wol auch etwa Joſeph
ſein Pfleg-Vatter Simeon Anna
und andere welche auch aufferſtan
den vielen in Jeruſalem erſchienen
und die 40. Tag mit JEſu im Para
deyß zugebracht haben; ſo lang als
der erſte Adam den Stand der Un—
ſchuld behalten und in Eden mag ge
blieben ſeyn.
Fr. Jſt er im Himmel willkomm geweſen?

Ant. Ja:Es hat alles ergellet von ei
nem unbeſchreiblichen JubelGethon.
Fr. Wie lang hat dieſe unbeſchreibliche weite

Reiſe von der Erden durch aller Him.
meln Himmel gewanret?

Ant. Zehen Tage: Da bey ſeinem
triumphirlichen Einzug in die Reſidentz
des Allerhöchſten alle uber Himmli
ſche Regionen ſich beweget und hat

A6 der



S (12) S
der Heil. Geiſt mit den Gaben ſeiner
Herrlichkeit die ſtreitende Kirch auf
Erden erfullet.
FFr. Wie bat ihn Ott der Vatter empfangen?

Ant. Er hat ihn heiſſen zu ſeiner
Rechten ſitzen.
Fr Veroiſſet er aber jetz der armen ſindbaß

ten krutlein nicht in dem Ort der Freu
den da es ihm ſo wol iſt?

Ant. O Nein freylich: Er liebet
uns jetz eben ſo hefftig als da er am
Ereutz fur uns zerſchmoltzen und
dencket tauſendmal mehr an uns als
wir an ihn.

Fr. Wie ſo?
Ant. Er bittet ſtets tur uns und

iſt unendlich geſchäfftig fur unſer Heil.
Fr. Er iſt aber gar zu weit von uns?
Ant. Er iſt jetz naher bey uns als

da er auf Erden ware.
Fr. Jch glaube dir nicht et ſey denn JE

ius habe es ſelbs geſagt?
Ant. Du thuſt wol daß du deſſen

recht Gottlich gewiß ſein wilt. Sihe
demnach Matt. i18: 20. und 28: 20.
Fr. Das ireuet mich mehr als die ganneWelt

was mug ich aber thun das JEſur anch
gerne bey mir ſeye:

Ant. Glauben.
ekr



Fr. Was iſi das Glaulen?Ant. Ein gutes Hertz zu JE
ben daß Er allein uns von Sun
und Teufel helffen könne wo
werde; mithin alles gegen JEſ
Koht und Schaden achten.
eFr. Wie muß aber das Hert beſchaff

in welchem dieſer Glaube gewurck

den kan?
Ant. Muhſelig und beladen

Fr Waos iſt das?Ant. Ein Menſch dem die
ein  unertraglicher Laſt worden
deßwegen alles probiert wie
von loß und ledig werden kont
lich aber hinten an und mud iſt
unterlaß zu JEſu flehend: Hul
mir nicht ſo bin ich verlohren!

ſtd che'net ſolchen Menſchen
Fr Wasi emnani

naeÊAnt. Daß die bittere angſtliche
SundenHoll in ihm moge ausge—
loſcht und ſein Hertz ein ſonderbares
Himmelreich JEſu Chriſti werden.
Fr. Wie iſt alsdann der Menſch gegen Chri

ſto geſinnet?
Ant. Wie ein fromm Kind gegen

ſeine getreue Mutter. ar. Wie



S (14) S
Fr. Wie denn?

Ant. Ein ſolch Kind hat 1. ein Zu
verſichtlich 2. ein Liebreich 3. ein geföl
gig gehorſam Hertz zu ſeiner Mutter.
cfFr. Worinn zeigt das Kind ſein zuverſichtlich

Hert?Ant. Darinn daß es in aller Noth
und Mangel ſeine Zuflucht allein zur
Mutter nimmet der Mutter ſein Elend
klagt weilen es glaubt die Mutter
konne und wolle ihm helffen.

Fr. Machts der bekehrte auch alſo?
Ant. Ja: Wann er ſeine geiſtiiche

Noth und Elend fuhlet ſo lauffet er
zum HErren JeEſu und ſuchet alle
Hülffe Troſt Rath Heil und Se
gen bey Jhme allein.

Fr. Was iſt das Geiſtlich Elend?
Ant. Daß die Seele anGOtt blind

und tod iſt trauet ihm nicht recht iſt
falſch gehzornig neidiſch hochmuthig
böß eigenwillig ſchadenfroh ſpottet
des Nachſten liebet und meinet nur
ſich ſelbs hanget an Welt Gelt Ehre
und FleiſchesLuſt.
Fr Darf man aber JEſu in aeheimem Ver

trauen dergleichen ſchlimme Sachen klagen
und onenbahren: Jſt nicht zu beſorgen

er fuſſe einen Eckel ab ſothaner Setle?



S(ip)Ant. Nein frehlich: Er weißt alles
vorhin beſſer als wir/ und nennet ſich
eben deßwegen einen Artzt daß ihm kei—
ner ſeinen Krebs Eyterſchaden und
ſtinckenden SundenAuſſatz verbergen

ſollt.Fr. Hat ſolche vertrauliche Offenhertzigkeit

JEſ en en Nutzen?gegen u inigAnt. Ja: Sehr groſſen. Dañ das
Gewiſſen wird erleichtert die Sund
getilget die Laſter vertrieben der Hol
liſche Anklager beſchamet.

Fr. Was noch mehr?
Ant. DerHollenrachen der Eigen

Ehre wird dadurch zugeſchloſſen und
die Pforten des Paradieſes der Liebe
GOttes weiter aufgethan; Suma:
JEſus wird taglich angenehmer.
eft. Worinn zeiget ein Kind ſein liebrtich

Hert gegen der Mutter?
Ant. Darinnen daß es die Mut

ter hertzlich Liebet mehr als alles an
dere ſeine Luſt und Freude an ihr hat

gern bey ihr iſt.
eFr. Und wie hats der Glaubige mit JEſu?

Ant. Sein Hertz liebet JEſum uber
alles er hat ſeine einige Freude und

hoch



S(16) Shochſtes Vernugen an ihm ſchatzt alles

andere ſo viel als nichts gegen ihm
und iſt ihm vaſt verdrießlich an etwas
anders zu gedencken.
Fr. Woriunen zeiget das Kind ſein gefolaig

urd gehorſam Hertz genen der Mutter?
Ant. Darinnen: Daß es der lieben

Mutter folget nicht thut was ſie ihm
verbittet hingegen thut was ihr lieb iſt.
Fr. Wie verhaltet ſich dann ein bekehrter ge

8gen JEſu?Ant. Es iſt ſeine einige Seelen-Luſt
und Speiſe JEſu zu folgen mit Be
gierd ales Guten und Haß alles Bo
ſen; Er hutet ſich vor der Sund in
Ernſt/ und ſtellet ſein Leben nach Chri
ſti Gefallen an wie er gelebt hat und
in ſeinem Wort lehret.Fr. Muſt du aber nothwendig ein ſolch Hert

haben?
Ant. Ja: Wauñich nicht will daß

GoOttes Ungnad ewig auf mir bleibe.
Fr. Kan man denn ohne ein ſolch wohlaeſtal

tes Hertz zu JEſu nicht ſelig ſevn?
Ant. Nein: Nimmer nicht in E—

wigkeit.
Fr. Kan aber niemand ſich ſelbs ein ſolch
glaubig liebreich gchorſam Hert machen 7

Ant.



S (17)Ant. Nein: So wenig als ein
Menſch von ſich ſelbs in Hummel flie
gen kan ſo wenig kan er ihme ſelbs den
Glauben machen mit ſeinen edlen
Fruchten.
Fr. Wer wurckt den wahren Glauben in

Gnaden hungrigen Leuten?
Ant. Der H. Geiſt aus groſſer

Erbarmung.
Fr Wordurch?

Ant. Durch die Evangeliſche Ver
heiſſungen.
Fr. Hat denn SOtt ſeine Allmachtige Liebe

in Chriſto dem Gunder verſchrieben?

Ant. Ja: Furwahr das iſt gewiß.
Fr. Wo doch?

Ant. In der Bibel.eFr. Worinnen beſtehet dieſe Liebe GOttes

zum bekehrten Sunder?
Ant. Darinnen: daß nach dem er

ihm Chriſtum zu ewiger Verſohnung
gegeben er ihme auch ſeinen eigtnen H.
Geiſt gebe zum Glauben und zur Hei
ligung.
Fr. Jſt das aber wahr daß GOtt ſeinen H.

Griſt geben welle denen die ihn da
rum bitten?

Ant. Ja: Denn der HErrJEſus
ſelbs



S (18)ſelbs der Sohn des Him̃liſchen Vat
ters ſagts Math. 7: 11. Luc. 11:13.
und befiehlet uns wir ſollen nur in ſei—
nem Namen auf ſein Wort hin zum
Himmliſchen Vatter gehen bey ihme
anzuhalten um den Heil. Geiſt ſo wer
den wir ihn bekominen.
Fr. Wie moß man katten um den Heil. Geiſt

wann man erbort zu werden verlangt?
Ant. Sonderbar angelegenlich als

um eine Sach an deren Beſitzung un
ſer ewig Wohlünd Dimtlreich hanget;
ja ohne welche man nichts vom erwor
benen Heyl Chriſti genieſſen kan.

Fr. Warum dat?
Ant. Darum: Weilen der Heil.

Geiſt allein JEſum in uns vtrklaren
kan und muß wann wir ſein in Zeit
und Ewigkeit froh werden ſollen.
cfr. Jſt demnach dieſe Verheiſſung des Heil.
Geiſles neben der Sendung des Sohns die

hochſte Gnade GOttes?
Ant. Ja: gewißlich ſie iſt die

Grund--Waurtzel aller andern Ver
heiſſungen.
Fr. Truckt aber GOtt auch ſein Siegel auf

dieſe herrliche Verbeißung?
Ant.



S(19) S
Ant. Ja: auſſerlich durch die Hei

lige Sacrament innerlich eben auch
durch das Zeugnuß des verheiſſenen
Heil. Geiſtes.
Fr. Wie viel Gaerament hat Chriſtus ein

geſetzt?
Ant. Zwey den H. Tauff und das

Heil. Abendmahl.
Fr. Was bedeutet der Tauff?

Ant. Die Abwaſchung und Ver
tilgung der Sunden durch Chriſti
Blut und Geiſt.Fr. Wenn geſchitht dieſe Abwaſchung?

Ant. Anfanglich der grobſte Unflath
in der Sinnes-Aenderung hernach
durchs gantze Leben ein Flecken nach
dem andern biß die Setle in Unſchuld
glantzet und weiſſer iſt als der Schnee.
FIr. Wie würckt Chriſti Blut und Getſt dieſe

Reinigung?
Ant. Jn Beangſtigung der Seelen

auch mancherley Widerwertigkeit
und Anfechtung von auſſen.
éFr. Hat der Glaubige keinen Schaden von

Aergſten und Truübſaler?
Ant. Nein: Wannr nur inChri

ſto ſtull iſt.
eyr. Wer macht ihme dann alles unſchadlich

ja heilſam und herilich? Ant.



S (a0)Ant. Des Heil. Vatters ewige Lie
be Chriſti Verdienſt und Furbitt und
des Heil. Geiſtes unermudete Treu.
Fr. Hat aber der Menſch nichts darbey zu

thun?
Ant. Wol er muß etwas thun und

auch etwas meiden.
Fr. Wasr muß er thun?

Ant. Batten obſchon es ihn an
fangs dunckt er rede an eine Mauer
nur in Lufft: Er muß betrachten was
GOttes Barmhertzigkeit verheiſſen de
nen die ihn anruffen obgleich er nicht
alſobald Krafft und Troſt darvonhat.
Er muß bald dieſes bald jenes Exem
pel vor ſich nemmen eines Menſchen
dem GOtt reichlich geholffen unan
geſehen ihm das Gewiffen ſagt jene
ſeyen from̃e Heilige er dargegen ein
unnutzer Sunder.
Fr. Wird aber die Frucht der Gerechtigkelt

ſamt dem Troſt dennoch erſcheinen?

Ant. Ja Wann er halsſtarrig dar
ben bleibt und nicht ſelbs davon weg

laufft.
cfr. Was muß er anbey meiden wann er je

will dat die Hulff fruher komie und eile?

Alt



Ant. Alles Einraumen der Ver
nunfft und dieRahte desFleiſches auch
die Exempel der Welt. Menſchen.

Frt. Was noch mehr?
Ant. Furnemlich den ſchlimmen

Unglauben als ob alles Batten und
Hoffen vergebens ware: daraus das

„ſchadliche Murren und Verzagen ent
ſtehet wann gleich der Angſtſtrom die
Fuſſe unten aus nimnt ſo muſt dubei
de Armen um das Creutz Chriſti als
um eine feſthaltende Demantene Saule
im Waſſer umher ſchlagen.
Fr. Wird dann die Seele im Leiden nicht er

ſauffen?
Ant. Nein: Es komnt ihr zwar wol

alſo vor allein ſie wird nur ſchon rein
davon wie das Kind im Bad.
r. Wem hat ſie ein ſo hobesGzut zu dancken?

Ant. Chriſti Blut und Geiſt der al
les ſegnet und heiliget.
Fr. Was bedeutet das Heil. Abendmabl?

Ant. Den ſteten inwendigen Ge
nuß der Liebe und Freude Chriſti.
Fr Was bejeichnet und verſiegelt das Brodt?

Ant. Den Leib Chriſti.
Fr. Was bezeichnet und Verſiegelt der Wein?

Ant Das Blut Chriſti.



S(22) SFr. Was bedeutet dasBrechen des Brods und
das Einſchencken des Weins?

Ant. Wie JEſus nicht habe un
ſerer SeelenSpeiſe und Tranck kon
nen werden ohne durch unausſprech—
liche Angſt Schmertzen und Sterben.
Fr. Was bedeutet und verſiegelt das Eſſen

und Trincken?
Ant. Die Gemeinſchafft an allen

Fruchten des Tods Chriſti an ſeinem
Leben Herrlichkeit und Himmliſchen
Salbung ſamt allen Gutern des
Neuen Teſtaments welches alles JE
ſus den Glauben zur taglichen Speiß
und Tranck ſchencket.
eFFr. Wird dieſe groſſe Seligkeit allen verſie

gelt die zu der HErren LTiſch gehen?
Ant. Ach nein rrevplich.

Fr. Welchen denn?
Ant. Chriſti Jungern.

Fr. Was ſind das tur Leute?
Ant. Es ſind Leute die aus dem

SundenTod zum Leben GOttes er
weckt ſind eine neue him̃liſche Natur
haben und demnach im Stand ſind
dieſe Heilige Gottliche Speiſe zu ge
nieſſen.Sr. Gind die Elende Schwachglaublae

GuadenHungrige nicht auch eingeladen?



ſ eun das
Ant. Die ihren S

ſchmertzlich fuhlen den
ein Schweintrog iſt d
ſchmack mehr darinn fin
einem andern Weſen u
GOtt begierig ſind: den
ihr Unglaub ſehr wehe
ſie alles dran ſetzen da
grundlich curiert werde
Fr. Wie ſchicken ſich aber C

dieftm Heiligen M
Ant. Mit ſelbs Pruff

licher Buß Glauben
GDOttes ſtrecken ſie ſich
gen Ewigkeit ſie thun
weit auf aus unerſattl
mit Chriſto iũigſt verein

Fr. Wovon enthalte
Ant. Von allem ſo

melreich ausſchließt.
Fr. Kan denn niemand die S

Chriſti Heiligkeit bevſamen behalten?
Ant. Nein: Niemand kan zugleich

mit Chriſto und mit denen Teuffeln
eſſen oder eins um das andere ma

chen Fr



S (24) S
Fr Muß man dann entweders aufgeben?

Ant. Ja.Fr. Was erwehlen die allermeiſte Menſchen?
Ant. Die Sund und darmit alles

Unheil Tod Teuffel Finſterniß Fluch
und Holl.Fr Gltuben ſie dal alles das Boſe an der

Sund hange?
Ant. Nein: nicht recht und wann

ſie es ſchon ſcheinen zu glauben ſo
meinen ſie doch ſie können das alles
gar wol von der Süund abſchuttlen.
jr. Was haben denmnach unbekehrte fur

Frucht vom Heil. Abendmahl?
Ant. Gar keinen Nutzen ſondern

vielmehr Schaden.
Fr. Was fur Schaden?

Ant. Das Gericht: in dem der Sa
tan in ſie fahret wie in Judas und ſie
je langer je verſtockter macht.
Fr Und die Junger JEſu haben ſie auch

keinen Nutzen vom Glaubensvollen Ge-
brauch des Heil. Abendmabls?

Ant. Ja wohl:ſehr groſſen Nutzen.
Fr. Wie ſo?Ant. Es wird ihnen leicht ums Hertz

das Gewiſſen wird muthig in GOtt
die GnadenWurckung des Heil. Gei

ſtes
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ſtes ſamt der Hoffnung der ewigen
Freude wird lebendiger.
Fr. Wie kan das ſeyn daß ſie ſo wol lebten

bey dem Tiſch der HErren? Man ſiehet
ja nichts als Brodt und Wein und

das ſebr wenig?
Ant. Die Seeel iſſet und trincket

im Glauben etwas koſtlichers als alle
Kayſere und Konige haben.

Fr. Was denn?
Ant. Brod aus dem Himmel und

Wein aus dem Paradieß davon ſie
ſatt truncken und ewig vernugt wird.
Es iſt SeelenSpeiſe die ungleich
koſtlicher kräfftiger niedlicher iſt als
alle irrdiſche Speiſe ſo durch keine
ApoteckerKunſt mag zubereitet wer
den; Kein Menſch ja auch kein En
gel kan ſolches Seelenmahl zuruſten
es fehlet ihnen an Weißheit und Ver
mogen; Die Unkoſten ſteigen zu hoch
GOtt allein vermags und weißt dar
mit umzugehen.

FJr. Warum dech das?
Ant. Weieilen es eine Mahlzeit ſein

muß ſo alleen Seelen Tod und Kranck
heit vertreibe und ein Leben einfloſſe

B erhalte



 (26) Serhalte und vermehre ſo die Selige im
Himmel genieſſen; ein Leben hier in
Gnad dort in Herrlichktit.
Fr. Wo wachſt doch ſothane Epelſe und

Tranck?
Ant. Nirgends als im Vatter

Hertzen GOttes und Chriſti; So
quillet und flieſſet auch das Seelen
Tranck unmittelbar aus dem uner
grundlichen Meer der GOttheit: An
dem allerſuſſeſten Weinſtock Chriſto
wachſet die Traube der Erloſung:
JEſus allerheiligſte Menſchheit iſt
der goldene Krug daraus der Heil.
Geiſt das mit Honig und Oel mit
Himmelsfuſſer Gnad. und Salbung
vermengteManna nim̃t und der hung
rigen Seelen zur Erquickung aufti
ſchet und in die Schuſſel des Hertzens
hinein leget.
Fr. Das iſt ammutig zu horen ſag mir in

einer Summa was vor Fruchte ein buß
fertiger Sunder an dem wunder

baren Lebens. Baum findt?
Ant. Paulus ſahe ihn mit vier Aeſten

1. Cor. 1: 30. Auf welchem alle nur
erſinnliche Wunderfruchte die ein ge

heiligt



heiligt Hertz wunſchen mag abzu
vrechen und zu ſammeln ſind.
Fr. Wie genieſſeſt dugEſum jeden Augenblick?

Ant. Aus ſeiner Aufferſtehung
nemme ich den Glauben; aus ſeiner
Himmelfarth ziehe ich die Hoffnung
und von ſeiner Herrlichkeit breche ich
die Liebe abr Das macht meine See
le eben ſo luſtig und guterdingen als
die ſelige Apoſtele: Wie gut iſt GOtt
von Ewigkeitzu Ewigkeit mithin iſt
er auch heute mir gut.
Fr. Mochteſt du nicht auch davon verſuchen

deur ſto er o en.
Ant. OJa! OJa!Fr Wie tanſt du dazu aelangen?
Ant. Durch die Verläugnung

meiner ſelbs und der Welt.
Fr. Was iſt das?

Ant. Wenn ich alles haſſe und ver
laſſe verſchmahe und vergeſſe was mir

daran hinterlich ſeyn will. Luc. 14.
Fr. Wie noch mehr?

Ant. Wenn ich wider alles Boſe
ernſtlich und ſeliglich ſtreite und ſiege:
Melchiſedeck brachte dem Abraham
Brod und Wein da er ſeine Feind
uberwunden. B 2 Fr.



Fr. Wie kanſt du Siegen?
Ant. Wennich Chriſti Krafft und

Liecht ſamt der Gnad und Beyſtand
des Heil. Geiſtes gebrauche und zwar
unabwendig.

Fr. Wenn thuſt du das?
Ant. Wenn ich bey jedem Angriff

und Reitzung der Sund mich unge
ſaumt hinter Chriſtum verberge und
ſo lange imGebatt anhalte und ſchreye
biß der Feind vertrieben und zu Bo
den geworſfen iſt.
Fr. Wilchen ſonderlich wird dieſe himmli

ſche Nahrung zu theil?
Ant. Denen JEſus der Lebens

Furſt ein neues Leben geſchenckt hat.

Mar. g: a3.
Fr. Wat iſt dieſes neue Leben?

Ant. Ein ſtetes treiben des Heil.
Geiſtes JEſu das hochſte Gut je
langer je inniger zu kennen in der Lie
bes-Treue gegen Chriſto aufrichtiger
zu werden und ſich nur in denen
Dingen der Ewigkeit zu erluſtigen.
Fr. Wie kommet die Welt einem ſolchen ke

beudig; gemachten vor

Ant. Sie ſtincket ihm mit allen ih
ren



ein Aaß/ er fiehet imgrn
von einem finſtern ungeheturigen Tod

tengrab und WolffsHohle.
Fr. Warum ſind aber nur Neugtbohrne tküch—

tig und wurdig dieſes Engel Brod zu eſſen?
Ant. Weilen ſie alleine die Geiſt—
liche neugeſchaffene Augen Mund
und Hand darzu haben auch einen
gantz neuen Magen und Appetit.

Fr. Warum noch mehr?
Ant. Weilen ſie als ſolche; Kinder

ſind des groſſen Konigs denen es ge
buhret an ihres Vatters Tiſch zu eſſen.
or. Eſſen den Konigs Kinder andere Speiſu

cis Gauhirten und Echallen Leut?
Ant. Ja freylich ſie eſſen ſolche

niedliche Speiſen davon dieſe nichts

wiſſen.Fr. Wlie muſſen ſich aber auch Konign. Kin
der verhalten wann fie mit dem Konig
anſitzen und gleiche Speiſe eſſen wollen?

Ant. Königiich.
Fr. Wie das?

Ant. Sie muſſen GOttes und
nicht des Satans Chriſti und nicht
der Welt des Heil. Geiſtes und
nicht des Fleiſches Willen thun.

B 3 r.
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SFr. Iſt aber das nicht eine ſchwtre Arbeit?

Ant. Ja: Aber wer nicht arbeitet
der ſoll auch nicht eſſen.

Fr. Bleibt ſie allezeit ſchwer?
Ant. Nein: Sie wird täglich ſuſ—

ſer herrlicher erquicklicher anſtan
diger.
Fft. Woraus kan ein Menſch den angenehm

ſten Willen GOttes lernen?
Ant. Aus der Bibel.

Fr. Was iſt das fur ein Buch?
Ant. Es iſt ein Buch das nicht

ein Menſch oder Engel ſondern der
Heil. Geiſt ſelbs gemacht hat.
Fr, Kan ein ſundiger Menſith ein fo heiliges

Zuch verſtehen
Ant. Ja wann er ſich ernſtlich zu

GOrtt bekehrt ſonſt nicht.
sSr Lragts etwas ein wañ man er recht lielel?

Ant. Ja unendlich viel.
Fr. Welche leſen ſie recht?

Ant. Die es thun mit Aufmerck
ſamkeit mit Nachſinnen mit Demuth
mit Gebatt mit Danckbarkeit und
mit wurcklichemGehorfam des daraus
erkanten Willens GOttes.
'r. Was haſt du denn vor einen Nuteen und

Vortheil davon?
Ant.



S (3t)au—Ant. Daß ichGOtt und ſein Him
melreich finde.

Fr. Wie ſo?Ant. Weilen ſichs Htt ins Wort
hat eingekleidet und dabey erkant ge
faſſet und genoſſen werden will.
Fr. Werde ich aber auch beſſer und hetiliger

idapon?Ant. Ja: Wer den Saum dieſes
Kleides anruhret der wird an ſeiner
Seelen geſund; ein eintzig Gnaden
wortlein aus GOttes Mund kan eine
fundige Seele heilig eine Betrubte
frolich eine Todte lebendig und eine
Verdammte ſelig machen.
Ir. Wie muj icht immer auſtellen wenn ich

weder Luſt noch Krafft habe nach GOt
tes Willen zu leben?

Ant. Betten daß GOtt ſelbs in
dir wurcken wolle was er von dir ha

ben will.Fr. Will GOtt allen helffen?
Ant. Ja: Allen dit ihn im Ver

trauen und Glauben darum anruffen
und im Hunger nach ihrer Hertzens—
Reinigung gedultig ausharren.

Ffr. Wovon hilfft JEſus auf?

B 4 Ant.
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Ant. Von denen allerſchlumſten

Feinden.
Fr. Wer ſind ſie?

Ant. Sund Tod Welt Teufel
und Holl.

Ar. Thuts GOtt gern?Ant. Ja: mitunendlicher allmach
tiger Liebesbegierde mich zu ſegnen zu
erloſen und zu erhohen.
Fr. Weißt abek JEſus ob du alſo lieſeſt

und batteſt?
Ant. Ja: Er ſiehet mich Tag und

Nacht er weißt auch alles was ich
dencke wiewohlen ich ihne nicht ſehe.

Fr. Sagt er dirs daß ers ſehe?Ant. Ja im Gewiſſen ſo offt ich
ſtille bin und horen will.
Fr. Kom̃t nicht ein Tag und Stund da er

dirs noch ktafftiger ſaten wird?

Ant. Ja im Tobbett.
SFr. Wird nicht auch noch ein anderer Tag

kommen da er dirs ſagen wird dal et
die Lente horen?

Ant. Ja der Jungſte Tag.
Sr. Wird JEſus denen undbekebrten aller

ausbringen?
Ant. Ja er wird alle ihre Gedan

ecken Wort und Weircke vor, allen

Heili
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Heiligen Engeln Menſchen und
Teuffeln offenbahren.
Fr. Wird denn JEſus witder kommen aus

dem Himmel?
Ant. Ja.Fr. Was zu thun?
Ant. Zu richten die Lebendigen und

die Todten.Fr. Wo wird er denn die Kinder hinthun die
der Gnadenſtimm nicht folgen?

Ant. Jn die Holl.
Fr. Was iſt darinn?

Ant. Angſt und Verdruß ein Feuer
das nicht verloſcht ein Wurm der
nicht ſtirbt ein unaufhorlich Zetterge
ſchrey Ach und Wehe unbeſchreibli
che Schmertzen Rauch Finſterniß
ewige Pein Heulen undZahnklappen
auch der boſe Menſchen und grimmi—

ge Teuffeln.
ecfr. Wird dich denn der Richter auch dahin

floſſen verfluchen und verdammen?
Ant. Ja gewißlich wann ich ſei

nem Evangelio nicht gehorche.
Fr. Jſt er nicht tin mitleidiger Heiland?
Ant. Ja freylich ſonſt wurde kein

Menſch ſelig.
cFr. Wie kan er denn die armen Menſchen in

die Hollt ſtoſen! B g NAnt.
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Ant. Was der Meenſch ſaet das

erndtet er. Die Ungehorſame ſamm
len ſtch einen Schatz des Zorns auf
den Tag des Zorns Rom. 2.

Fr. Wie gebet das zu?
Ant. GOtt laſſet aus groſſer

Barmhertzigkeit lange warnen vor der
Holl und ruffen ins Paradieß; wer
nichts drum thut iſt ſelbs ſchuld an
ſeinem VerderbenFr. Konte ſich der Menſch ſonſt nicht entfchul

digen wann es ihm nicht ware ange
ieigt wordent

Ant. Wol: Er konte ſagen O
hatte ichs gewußt daß ein ſo ſchreck
liche Verdamnuß und eine ſo unaus
ſprechliche Seligkeit dahinten ware;
ich meine ich wurde mich anders da
zu geſchickt haben.
Fr. Jſt es dem Lam GOttes u verdencken

wann es uulett zernig wird Apot.Ant. O Nein! nachdem JEfus
ſo lange auf Bekehrung gewartet und
die unbe kehrſame Leute ihm die Straff
abzwingen wie die vor der Sundflutt.
Fr. Wann jetz JEſus 120. Monath oder 10.
Jahr wartet iſt es nicht eben ſo viel als da

er 120. Jahr auf die Buß der erſten
Weit gewartet 7. Aut.
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Ant. Ja: dann ein Kind von 104

Jahren kan jetz mehr wiſſen als da
mals ein Menſch 120. Jahr alt. Jeſ.

65: 20.
sSt Wo wird aber JEſus die Kinder hin

ö
thun die alles B ſe meiden und allem

Guten anhangen?

Ant. Jn Himmel.
Sr Was iſt daſelbi?Ant. GHOtt JEſus der H. Grift

unſagliche Freude Singen Klingen
ſehr ſchone Engel heilige liebſelige
Menſchen und alles das Schonſte;
fehr koſtliche Speiſe und Tranck
Himmliſche Kleider und dit anmu
tigſte Luſtſpiele.

Fr Wie wirds die Seele haben?
Ant. Sie wird GOtt ſchauen

und in dieſem Anſchauen weiſe hei
lig ſelig und unendlich vernugt ſeyn.

Fr. Wie wird der Leib ſehn?
Ant. Ewigiiungq/ ſtarck rein ſchon
und glantzend wie die Sonne.
Er. Verdient die Heiligung eine ſo groſſe

Seligkeit?Ant. Nein: ſondern ſie iſt nur eine
Zubereitung darzu und ein2lnfang da

von. B 6 är.
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Fr Wer hat ſie denn verdient?

Ant. Allein JEſus Chriſtus.
Fr. Wormit?

Ant. Mit ſeinem bittern Leiden
und Sterben.
Fr. Mochteſt du nicht auch gern an dieſes

ſelige Ort?
Ant. Wohl.

Fr. Biſt du geſchickt dazu?
Ant. Ach nein. Jch bin noch gar

unrein boöß unerkant und verderbt.
Fr. Wie wilt du es angreiffen

Ant. Jch will meine Luſt und
Kurtzweil in der Bibel haben; allezeit
an JEſum gedencken daß er neben
mir ſeye und mir zu luge was ich mache.
Jr. Wirſt du ers aber nicht gleich wieder ver

geſſen und dich nicht daran veſinnen
Ant. Ach ja: ohne JEſu Gnad

und Hulff.
Fr. Was wilt du deßwegen thun?

Ant. Jch will ihnimorgends und
abends ja den gantzen Tag hindurch
mit kleinen Seuffzerlein batten daß
er mich zu einem ſo heiligen Ort ge
ſchickt mache.

Fr Wie wilt du bätten?
Ant. Wann ich ſehe daß ich boß



S (37)bin ſo will ichs JEſu klagen und ſagen:
Ach mein lieber HErr Chriſte ich

bin ſo boß/ ſo haßig neidig eigenſin
nig ungehorſam/ wie du es ſitheſt; Ach

das klage ich dir hilff mir doch von
meiner boſen Unart durch deine Gna
de und Heil. Geiſt damit ich nicht zu
letzt deinem und meinem allerargſten
Feind dem Teuffel zu theil werde.
Sr. Und wann du verſucht wirſt zum Liegen

Stehlen Zancken?
Ant. So will ich zu JEſu wie

derum ſchreyen und ſagen:
Ach mein HErr JEſu! der Teuf

fel will mich durch Sunden zur Hol
len verfuhren ach biß mir gnadig
heilige errette bewahre mich daß ich
ja nicht wider dich ſundige. Ach laß
meine boſe Natur doch nicht meiſter
bezwinge mich und halte mich ſtets vom

Boſen ab und treibe mich zu allem
Guten. O JEſu gib Gnad daß ich
nicht zu einem Teuffel Dornſtrauch
und Feuerbrand der Hollen aufwach
ſe zum ewigen Verderben? Ach ich
habe ſchon viele boſe aber leider noch

B7 keint
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keine gute Fruchte getragen! OJE
ſu bekehre und beſſere mich auf daß
ich zu einem ſchonen Engel und Pal—
menbaum in dein Paradieß aufwachſe.
Fr. Und wann du richt ſtill andachtig und

auf merckſam ſeyn kanſt in denen
Unterweiſungen?

Ant. So will ich abermal betten:
Ach liebſter Heyland! gib mir zu

erkennen daß es jetz um mein ewig
Wol oder Wehe zu thun ſeye. Ach hilff
mir getreulich und vatterlich darzu
daß ich die heilſame Lehre und Selig
keit verſtehe fleißig darauf mercke auf
daß mein junges Hertz dadurch erleuch
tet gereiniget und geheiliget werde und
ich dich mit meinem gantzen Leben ver
herrliche damit ich dich auch mit allen
Seligen ewiglich lieben loben und
preiſen moge amen.

Gebett.
klerfrundlichſter gutigſter
HeErr JEſul Jch hab gar ein
finſter unreines boſes hartes

Hertz; verſtehe nichts recht von deiner

himm



ſimmliſchen Lehre mein Wille iſt
on dir mein GOtt! abgekehrt ins ei
ele; höre ich ſchon viel Gutes ſo ſin
je ich ihm doch nicht lang nach;meine
rme Stele iſt mit Unarten angefullt
ind laßt ſich lieber von boſen Exem
ſlen anſtecken als von Guten. Ach
hErr JEſu! Bekehre mich doch heut
dnſt lauffe ich der Hollen zu in meinen
ündlichen Gedancken als des Teufels
Stricken.

Mein Elend iſt arger als ichs noch
erſtehe oder glaube; ich verderb mich
aglich mehr und kan mich nit ſelber beſ

ern. Acht Vatter im Himmel! Du
gegenwartiger GOtt erbarm dich
nein! Schaff ein neues Hertz in mir
as dich kindlich forchte liebe ehre;
Schenck mir nach deiner unausſprech
ichen Barmhertzigkeit den H. Geiſt
ind weil er nicht kommt in eine boß
afftige Seele ſo wurcke tagliche/recht
chaffene Buß in mir; beuge mich durch
eine ernſte Zucht ehe ich in der Boß
nit erſtarcke.

OJe—
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O JEſu bleibe doch ſtets bey mir

leite mich in deinem ſchmalen Weg
ſchreibe dein Heilig Evangelium in
mein JugendHertz daß ichs nicht wit
der vergeſſe: Ach daß ich nicht ſo leicht—

ſinnig ſey und diß goldene Gefaäß den
boſen Geiſtern auch nur vor eine Mi
nute darſtelle und ſeinen unflatigen
Hoöllenwuſt in Lugen Mutwillen
Zorn Neid Heilsvergeſſenheit
Spott, Narrentheidung eitelen Sin
nen unnuützen Worten darein ſchuüt
ten und zum Greuelpful ſo vor dei
nem Angeſicht machen laſſe zum Ver-
derben.

O daß ichs vielmehr dir darhalte
meinem Hertzen einen Heiligen Zwang
anthue mit Bitten Flehen und Seuff
zen daß du mir koſtliche GnadenGa
ben des Heil. Geiſtes und Fruchte der
ewigen Erloſung darein ſteureſt An
dacht Luſt zum Gebuatt zu aller guten
Lehr und Unterweiſung Trieb zu allem
Grehorſam in wahrer ungegleißneter
Gottſeligkeit. Guter Heiland laß

mich



S (41)mich nicht verlohren gehen fang dein
Werck in mir an; Waſche mich von
alli Untugenden in deinemGottlichen
allerheiligſten Blut biß ich den Heil.
Engein gleich ſehe in deinem Gnaden
reich. Ziehe mich durch dein Wort
und Geiſt in ein ſolch Leben wie du
lebteſt da du noch ein zarter Knab
wareſt.

Mach zu dem End alles krafftig
fruchtbar in mir was du mich gutes
horen laſſeſt damit ich deinen Willen
hertzlich lieb habe und treulich vollbrin
ge: Owie glückſelig wäre ich wann
du von nun an eine Geſtalt in mir ge
wunneſt und dein unſchuldiger Sinn
and heiliges Bild an mir glantzte!
Reiß mich ausder SundenFinſterniß
durch deine ſtarcke Gnadenhand! Jſt
es dir gleichwol ſo gar ſaur worden
mir die herrliche Freyheit und Guter
des Himmelreichs zu erwerben daß
du auch aus unſaglicher Hollenangſt
Blut geſchwitzt: Ach warum ſolte ich
mich denn von boſen Bubẽ oder Meid

lin
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lin laſſen verfuühren demMorder zu fol
gen dem Teuffel meine elende Seele
in Rachen zuſtoſſen? O JEſu ſchrecke
mich ab vom Süundenweg und allen
boſen Neigungen da auf die kurtze
Luſt ewige Straff hinten nachgehet.

Mein getreuer Seligmacher!Was
iſt immermehr ſchoners fuſſers und
kiebwurdigers als du; Solte ich denn
die ſchnode Fleiſches:.Luſt und Welt
freud lieber haben als dich und mich
dardurch deiner Gunſt berauben
fintemal nur alltin keuſche Seelen dei
ner Schonheit theilhafft werden: Hilff
mir daß ich mich wider alle Verſuchun
gen eyfrig wehre und mich in dieKam
mer deinerLiebe hinein recht hintin ver
ſchlieſſe biß mich deine gnaädige Auf
ficht und ReinigungsArbeit unſtraff
lich gemacht und es dich freuet mein
Hertz gantz fur dich allein einzunehmẽ.

OHErr! fege auch den Zunder
aller Sunden rein aus mir: tode die
unzuchtige Frechheit daß ich ſcham
hafftig ſoy die Geluſt der Jugend flie

he



S (43)he als Krotten und Schlangen hinge—
gen dem nachdencke was gerecht
heilig gut GOtt angenehm und
meiner Seelen im ewigem Leben fur—
derlich iſt. Hore nicht auf das Boſt
auszurotten und dasGute zu pflantzen
biß mein Hertz ein luſtigs Paradieß und
koſtliches Gefaß deiner ewigen Herr
lichkeit ſey; Regiere darzu all mein
Thun biß du mich in dieſen heiligen
Gnadenſtand gebracht habeſt.

Bewahre mich daß ich uberall dei
neGegenwart ſcheue auch in den heim
tichſten Wincklen weil du gerechter
Richter alles Verborgene ausbringeſt
vor Gericht wohne wurcke lebe lehre
ſtets in mir; ſchaffe daß ich aufmerek
ſam ſey auf alle Bewegungen ſo ich
von driner Gnad fuhle daß ich krint
gute Ruhrung durch Leichtſinn und
Uppigkeit dempte: Entziehe mich
machtiglich von aller Gelegenheit dich
zu beleidigen und mein Seelenkleid zu
beſudlen; Behut mich gnadiglich vor
ſchlimmer Giſeliſchafft boßartiger Kin

dern



S(44)dern die dein Wort nicht lieben ſon
dern lieber lachen ſchertzen Poſſen
zellen den Nächſten verleumden der
Frommen ſpotten ſpielen ſauffen
und eben darmit die Heil. Engel ver
jagen deinen Geiſt betruben dich aufs
neue kreutzigen dein theures Blut mit
Fuſſen tretten und dein Heil. Wort
verunreinigen und ſich vom Teufel am

llen zu.
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willens vergeſſe und ich aller Geilheit
von Hertzen feind werde.

Mach mich HErr! zu einem begna
deten Kind wie du die Kinder gern
haſt und ich auch wohl ſein muß, wann
ich dein Himmelreich ererben will:
Nime mich an zu deinem Eigenthum
laß mich in keiner Sach Meiſter brauch
mich nach allem deinem Gefallen nur
laß mich nicht ein gnadloßLeben fuhren
im Eigenwillen.

Jch bitte dich mein GOtt! um
Demuth Treue Dienſtfertigkeit
um ein friedſam nachgebend liebreich
Weſen gegen jedermann furnemlich
aber gegen den Meinigen/ ja gib daß
ich zunehme wie an Alter allo auch an
Weißheit und Gnad bey dir und den
Menſchen; Jch will alle Stund und
Tag dein ſein und eintzig zu deinen
Dienſten ſtehen und nicht ein Augen
blick dem Belial zu willen ſeyn.
Ich unwiſſendes und von Natur
zum Gottlichen Wandel gar untuch
tiges Kind befehle mich und mein gan

tzes



S(46)tzes Leben dir mein holder Seelen
Brautigam. Nimm dich meiner an
und mach mich dir zu deinem Liebling
laß mich koſten dein ſuſſe Liebe daß
ich alles druber vergeſſe was du nicht
biſt. Koin tigne dir mein junges Hertz
beyZeiten zu und erfulle es mit deinem
Gnaden-Gzeiſt ehe es von der Welt
eingenommen und dir geraubet wird.
Eifere uber meine Seele ſie gehoret
ja dir zu und keinem andern; Ach laß
doch das arge Schelmenſtuek nicht zu
daß ich ſie den Teufel ſo leichtfertiger
Weiſe durch die Sund dir entfuhren
laſſe ins Verderben.

Mein Hertz ftehe dir allein offen
es ruhe nicht biß ich dich gantz habe wie

du mir vom Vatter gemacht biſt alſo
daß du wurcklich und weſentlich meine
Weißheit Gerechtigkeit Heiligung
und Erloſung ſeyeſt: und ich meinen
gantzen Lebenslauf in dir fuhre dir
biß in Tod getreu ſey und meine kurtze
Lebenszeit und hernach die unendliche
Ewigkeit in deiner ſuſſeſten heiligſten

ſelig
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ſeligſten Liebe zubringe mit allen from
men Kindern die dir je und je gefal
len haben in unausſprechlicher unbe
ſchreiblicher Jubelfreud und Herr
lichkeit Amen.

Vor der Unterweiſung.
Sig)Llergutigſter Heiland! ich dan
Kue cke dit daß du mich ſo offt un

terweiſen laſſeſt wie ich der
Sund und Holl entrinnen und den
Weg zu dir ins Paradieß finden und
fortwandlen konne: Worum erzeigſtu
mir boſen Kind doch ſo groſſe Liebe und
bekummerſt dich ſo ſehr um meine Se

ligkeit: HErr JEſu! Gib daß mir
dieſe deine unendliche Gutigkeit tief zu
Hertzen gehe und daß ich mich ja wur
diglich zur Anhorung deines heiligen
Willens bereite mit Seuffzen und Fle
hen um die Erleuchtung deines guten
Geiſtes.

Darum bitte ich dich demutiglich
um dieſe theure Gnad o mein GOtt
lahre doch mein Hertz zuvor aus von
aller Boßheit eitelen Muthwillen und

Ausge
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Achthue denn Omein GOtt nach
deiner Barmhertzigkeit: Schaff in mir
ein neu/ rein Hertz  daß an dir allein
Luſt habe und alles unſode heilloſe
Thun der Hollenkindern redlich haſſe
daß mir alle Unandacht ein unleidenli
cher Greuel ſey als ein Werck des
feindſeligen Satans in denen die ſei
nes Theils ſind.Gib daß mir deine him̃liſche Lehre

ſuſſer ſey denn Honigſaim in mein
vrnnerſtes eindringe mir alles unnutze
BGeſchwatz Gallenbitter mache und

mich
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mich zu einem Gottgefalligen Wandel er—
muntere: Dein Evangelium ſeyh mir wie ein
lieblich glantzender Meyenthan, daß meine
von der Erbſund verderbte und verwelckte
Seele davon bluhe in ſchneeweiſſer Unſchuld,
reiner liebe GOttes und des Nachſten, in
ungefalſchtem Weſen wie eine ſchone Him
meisLilien zu dem Preiß und Ergetzlichkeit.
Der heilſame Vortrag deiner ewigen War
heit ien mir angenehmer als die warme Son
ne: O Heil. Geiſt, ſtraale mit deiner Gnad
und allmachtigen Krafft in mein finſteres un
fruchtbares Hertz, und wurcke durch das Zeug

nis von JEſu, dem Sonn GoOttes einen
freudigen Glauben, brunſtige Liebe, arbeit-
ſame Hoffnung, Sanntmuth und unuber
windliche Gedult in aller Widerwartigkeit;
daß es frey ein FruhlingsHertz ſeo, allwo al
les glue und biuhe von verid und Freud. auch
wohlrieche von Paradien-Blumen derGlau
bens-Gebatern, Gottſeligen Gedancken und
Himmliſchen Begierden.

Vatter im Himel, mach mich ſo gluſtig
dich aus deinem Wort zu kennen, daß es mir
nicht anderſt ſey, als ich gehe an ein Konigli
che Hochzeit, ſo offt ich an das ſelige Ort ge
he, da man von deinem Reich redet und horet.
daß ich ein jedes Wort eben ſo geirig in mich
eſie als ein Hungriaer das Brod und allerlen
koſtliches Ene und Getrancke, alſo daß ich von
geiſtlichem Wolleben geſattiget wieder heim

C gehe,

 —7

uut
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S (ſ0)gehe, gantz geſtarcket am innwendigen Men
ſchen mit Gnad und Heil.

Treib die holliſche Mordgeiſter von mir ab,
die mir ſo groſie Seligreit mißgonnen und
ſo geſchwind Wuſt in die Milch werffen, in
dem ſie mir entweder unmittelbar fremde Ge
dancken einſtreuen, oder von auſſen durch
mancherlen Anlaſſe an der vorgenommenen
Andacht ſtoren, damit ich nur halb looſe, und
wegen meiner Unachtſamkeit in dein Zorn

Grricht falle.
Halt mein zum Ausſchweiffẽ ſo gar geneig

tes Hertz zuſam̃, daß es doch durch eitele Ein
falle oder Schlaffrigkeit am Him̃elreich nicht
gehindert werd: O daß ich deine Hirtenſtim̃
ſteiff verneme, mich an die gute Wride deiner
holdſeligen Gemeinſchafft wohl gewohne, in
dieſerWelt nichts als deine ſeligmachendeLie
be zu genieſſen begehre, dir allezeit die hochſte
Ehre und innigſte Freud zu machen ſuche.

Hingegen den Rath der Gottloſen, den
weg der Sunder und der Spotter-Banck ver
abichene als des Teufels gifftigen, anſtecken—
den Moraſt: Dein Wort iey mein lauteres
Heilbrunnlein, mein Wolckenſaul, mein Wei
ſenſtern, dem ich ſtets nachwandle, O JEſu!
biß ich dein Angeſicht ſchaue. Gib daß ich nie
unluſtig werde das gottliche Manna in den
goldenen Krug meines Hertzens zu ſammlen,
und mich davon ungeſaumt zu nehren, ſo lang
es regnet und ich es habẽ kan, damit ich deſſen

Krafft



S (gr) tKrafft und Suſſe im̃er inniger ſpure, weit er
pichter daruber ſey, als wann man in Predig—
ten und Unterweiſungen Zuckerbrod, ſuſten
CanaanWein, koſtliche Fruchte, Gold, Sil—
ber und edle Perlen austheilte; Ach daß mir
deine Erkantnuß undLiebe, deine Gerechtigkeit
undHeiligkeit dein leidſamer Sinn und ſchon
ſtes Bild unendlich weit uber alles das ſen,
was die blinde Weltkinder ſo hoch ſchatzen
durch des Teufels Betrng, und am Junaſten
Tag nichts davon haben als Feuer und
Schwefel:; HErr erleuchte mich, daß ich nicht

zu innen komme in Pful.
Wer dich hat, O guter JEſul der iſt wei

ſe, heilig, herrlich, reich und ſelig genua, kan
wol ewig vernugt ſeyn, und hat keinen Man
gel an irgend einem Gut. O Ja! wenn ich
nur dich habe, ſo habe ich tauſendmal mehr
als Himmel und Erden; ich mag nicht lan
aer ohne dich leben, ich will dich Tag und
Nacht anflehen, biß du dich mir gantz zu ei—
gen hingibſt, ich muß dich haben, es kan mir
nicht eine Stund wohl ſein auſſer dir. Ach!
Du heiſſeſt Kinder zu dir kommen, du wol
leſt ihnen alles liebs und guts erzeigen, nun
auf dein Wort komm ich armes Schaflein,
verſchmahe mich nicht, ich faſſe dich bey dei
nem Wort und unwanckelbaren Zuſag, er—
wahre ſte an mir, damit ich auch andere herbey

locken und zu dir bringen konne, mithin die
Gemein voll heiliger Gnadenkindern werde.

Amen. C a Nach

S
Ê

—S
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Nach der Unterweiſung.

x5Ein lieber Himmliſcher Vatter! ich
aWir Bdancke dir vor den guten ericht,

V uwie ich der Sund des Teuffels loß
werden, und dagegen in deine Freundſchafft
tretten ſolle; Ja ich kan dich nicht anug da
fur lieben und loben in Ewigkeit. Ach gib mir
Gnad, daß ich jetz alles in einem feinem Her
nen bewahre und nicht gleich wieder aus dem
Sinn fahren laſſe, und alſo dem Satan einen
Eingang verſtatte, daß er deinen edlen Le
bensSamen aus der Gedachtnuß wegſtehle,
damit ich unbekehrt bleibe, und zu ihm in die

Holl geſchmiſſen werde.
Darum bewahre mich vor dem greulichen

Verhalten der verruchten Kindern, die alſo
bald nach der Unterweiſung in ihrem unnu
tzen Muthwill dem Teunel dienen, vor deſ
ſen Verfuhrungen ſie erſt gewarnet worden,
wenden ſich ſo ichnell vom Him̃els-Weg ab,
als obs ein Fabel ware; ſie forchten ſich nimt
vor dem kunfftigen Zorn, und ruſten ſich nicht

zum Eingana ins himmliſch Hochzeit-Haus,
thun gar nicht von allem dem, das in deinem
Nahmen zu ihnen iſt geredt worden; ſondern
fahren in Sunden fort.

O Allmachtiger Heiland! behute mich von

ſothaner Teufeiey; Sintemal nicht die blo
ſeorer ſondern eifrige Thater ſelig und: Zie
he mich denn an mit Krafft aus der Hohe daß
ich thue, was du mir giebeſt, glaube, was du

mir
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mir verheiſſeſt; haſſe meide, fliehe, was dn
mir abwehreſt: erdulde, trage, was du mir
zuſchickeſt, und Fruchte bringe, die ſich
der Bekehrung geziemen. Du mein GOtt!haſt mir das Wollen gegeben, ſchenci
auch in Guaden das Vollbringen, damit ich
wachſe wie deine friſchePflantze, wie ein Pal
men-Baum an den Waſſerbachen. O JEſu
du from̃er HertzensLehrer erklare mir ſclbs,
was ich leſe und hore; thue mir meiner See
len Augen, Hertz und Ohren auf, daß ich dit
verborgene Sachen deines Reichs ſehe, ver
ſtehe und hore; Gib mir den Kernen und
das Wejen der Heils-Guter zu koſten, ſo
werde ich meine eigene Hiſtori in der Bibel
finden, und deſto rejichern Segen aus deinen
ewigen Quellen ſchopffen: Wiwol wird mir
thun, wenn ich alſo die Schahe des Heils,
wovon deine Knechte zeugen, aus deiner Hand
ſelbs empfahe, alſo daß ich aus eigner Erfah
rung ſagen darf, wie ſo warhafftig du ſeneſt.

Gieſſe den Geiſt der Gnaden und des Ge
bets in mein dorres, ungeichlachtes Herk, daß
rers mit freudiger Zuverucht zu meinem lieb
ſten Vatter im Himmel und dir meinem Se—
ligmacher anfülle, und zu unablaßigem6zebatt
antreibe, biß deine Sonnen-Hitz mich erwar
met, dein Gnadenthau und Himmliſcher
Regen mich ieliglich befenchtet, dein heiliq
Salbol mich bedunget, des Samens Krafft
aum Vorſchein komme, die edle Frucht der
neuen Geburt empor arune, und mein ſchwa—

C3 cher
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S (754)J cher Geiſt aus deiner Warheit durchs Creutz
l

J zum leben der Ewigkeit neugebohren werde.
4 Dein Evangelium beſaffte mich ſtats, daß ich

u

nicht verdorre und dem ewigen Feuer zuTheil

1

jJ

1

werde.
Erinnere mich alleweil aufs neue der Wor—

ten Chriſti O werther Heil. Geiſt! daß ich ſie
t ob alter Hand-Arbeit im Gemuth widerhohle

J

zt dadurch grundlich geheiliget zu werden, wie

J

tinStuckiein Zuckerkanden im Mund zerflieſſet.

iſ Komim du ſelber durchs Wort in mich als ein
Konig auf ſeinem herrlichen Wagen, herrſche

J
du in mir, daß das reitzende Schlangen. Wort

3
des Verſuchers keineStatte mehr, noch Gehor

J winne und das Untraut erſtecke. Schaff daß
in nur ſinde, der gute Weitzen Oberhand ge—

ſr ich dein geſegnetes Eden nach und nach werde,
und JEſum mit Honiaſunen, reiffen, voll—

ſt

4 kommenen Fruchten erfreue: Zu dieſem End
ſegne an mir eine jede gute Lehre, dan ſie miri eine ſtarcke Reitzung ſey zum einbrunſtigen
Gzebatt, in dem ich ourch deine gnadenreiche

J Erleuchtung daraus ſehe was ich glauben
p ſein, thun, leiden, uberwinden und bewah—

ren muſſe, und wie alles aus deinem UberflußJ zu nemmen ſey. OJEſu du Eingebohrner

tiſ Vatter voll von Gnad und Warheit; Weilen

j Du

hi ich aus mir ſelbs nichts verinag, thorecht gna

ii lich, auſſatzig, lam, taub, ſtumm und tod bin.
ju denlos, ſchwach, arm, nacket, blind, jammer—

Du aber O JEſu wilt alles in mir wurcken,
j allen guten, wohlgefalliaen und vollkommenen

Willen des Vatters; Wann ich die ſo groſſe
n gute und uberſchwenckliche Gnad zutraue.
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Du wilt mein Hertzens-Lehrer, mem Gna—

denBrunn, mein Krafft, mein Reichthum,
mem goldenes, ſchneeweiſſes Himmels-Kleid,
mein Artzt und Augenſalbe ſeyn, mei Selig
keit und Vernugung, du wilt mich heil und
rein machen, damit ich ins Heiligthum einge—
hen, dir nachtolgen, GOttes Gebott halten
und wandlen konne, wie du gewandlet; da—
mit ich alſo auch deine Stunmm innwendig
vernemme, von dir zeuge, anderen anruhme,
wie gut, machtig, erbarmend, heilig und mild
du ſeyeſt: daß du fein allen Heil. Enge—
len inm Himmei von mir mit Warheit ſagen
koönneſt: dieſes Kind, dieſe Seele war tod und
iſt wieder lebendig worden, ſie war verlohren
und iſt wieder funden worden. Amen HEri
JEſir! ſo ſey es! ſo geſchehe es an mir und

nν,ν i dor aankenlozemeim,

die noch unedunven: vvo nnnwalt ligen. Ach GOtt errette noch manches
um deines groſſen und Herrlichen Nahmens

willen. Amen.

ch lieber Himmliſcher Vatter! Segne
No unſere Obrigkeit, gib ihr, was noth

aAltA AAνinon und dir wohl—
ifi itt ritit jrun ſeriaefalligen Regierung, inſonderheit daß ſie die

keute lueb haben und ſthutzen, die du feſtiglich
 2. Zonο das



S (6)linge; Er hat weder Krafft noch Liecht, noch
Stiea, oder du gebeſt ihms durch deine Hcilige
Salbung, ach erbarme dich doch uner ihn,
daß er nicht mitSeuffzen und HertzensBang
igkeit an unſerm theuren Heil arbeiten mune;
leg dem Wort in ſeinen Mund, gib ein ſeli
ges Gedeyen darzu, daß er in ſeinem Bezirck
nicht alleweil nur Heerlinge und unfruchtbare,
faule Stoder antreffe, iondern ſchone, volle
Feigenbaum und Weinſtock, die mit dir o fuſſe
Wurtzel JEſu vereiniget ſeyen, aus dir wach
ſen und GOtt Fruchte tragen.

Vergib uns unſeren binherigen, ſchandli—
chen Ungehorſam, womit wir ihm ſeine Arbeit
gar ſauer gemacht haben; wende in Gnaden
von uns die ſchware Straff.ſo dn denGerina
ſchatzern deines Worts angedrohet, und gib
uns rinen beſſeren Sinn, ehe wir im Zorn ver
flucht und dem Feuer ubergeben werden. Ach
HErr ſey uns gnadig! Ach daß wir doch nicht
langer ſchertzen mit der ſo nothwendigen Heüi
gung und Widergeburt; daß es uns dereinſt
ernſt werde und wir der uns ſchon lang an—
donnernden Bußſtimm Folge leiſten, die ver
maledeyte Tragheit ablegen und rurohin einen
Schatz der Gnaden und Seligkeit ſammlen,
und nicht des Zorns.

Ziehe unſere Gedancken und Begierden tu
dir, dag uns in der gantzen weiten Welt nichts

ſchmackhaſſters ſey, nichts kurtzweiligers als
an dich zu gedencken, von dir HErr JEſu zu
leſen und zu horen und mit dir umzugenen;
Ach gib, daß wir recht zornig werden uber un
ſere eitele Sinnen, wo ſie uns an deinem hold

ſeligen



S(57)ſeligen Umgang etwa ſtoren wollen und in der
Angſt zu dir ieunzen, biß du ſie bezwingeft
und vertilgeſt; Mit dir kom̃t uns alles Gute.

Mach uns rechtſchaffen andachtig, GEotts—
forchtig, verſtandig, zuchtig, wahrhafft, auf—
richtig/ freundlicn gegen jedermann, treu und
fleißig: Ach ſchaff, daß dieſe Tugenden nicht
nur ſo naturlich, gezwungen und heuchleriſch
ſeyen, dann ſo waren es je nur herbe, ſaure
Holtzfruchte, die du ausſpeyeſt aus deiem
Mund weil ſie dir ein Eckel ſind. Schaff denn,
daß all meinGutes aus deinen Wunden flieſſe,
aus einem bußfertigen Hertzen und lebendigen
Glauben an dich, der dem Blut und Geiſt,
der rechten Gnadenſafft einſauge mit vielem
anhaltendeni Batten und Rlehen, damit alles
dein Werck in uns ſey ſo allein vor GOtt gilt
und nicnt das unſreno verwerfflich iſt vor dir.

O JEſu meine Sceele durſtet nach dir, wie
wurd mein Hertz jauchtzen, wann icn dereinſt
dich rechtſchanen zu mieinem taglichen Ge—
brauch und Eigenthum hatte, und mich die
garſtige Sund nicht mehr an deinem hochſt
ieligen Genuß hinderte: O daß deine Hert

den Krafft des Heil. Geiſtes! Ach daß ich
dich unverruckt ſuniglich liebe, in deiner offe—
nen Seiten mein Ruhbett und Herberg habe;
daß ich dich, du Allerlieblichſter nicht genug
anſchauen, horen, koſten und mit heinem Ver
lqungen umfangen konne: danß du mir taglich
ſuner, angeneymer, und erwunſchter bleibeſt,
o mein vertrauteſter Hertzens-Freund.

Dein Himmliſcher Geruch! O du Blut—
rothe
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rothe Roſe der Ewigkeit, benimmet mir alle
Unluſt und Ohnmacht, ſo mir mein traae Na—
tur uud faules Fleiſcth offt in deinem Dienſt
verurſachen will: O daß mir bald alles auſſer
dir ſtincke und eckle,O du Schonſter und Hol
deſter! du biſt mir unbeſchreiblich mehr, als
ich je wunſchen dorffte: meine Seele wird von
deinem bloſen Andencken durchſuſſet und ent
zucket; was mag ich je gutes, heiliges, Leib—
und Seel-wohlthuendes begehren ooder erſin—

nen, dafi ich nicht uberſchwencklich finde in
dir, O du immerwahrendes Vernugen aller
Engeln und Menſchen! Wie muß nicht die
Simde und alles Boſe verichwinden und zu
nicht werden, wo deine Lieb erſcheinet und
heriſchet; alle Unkeuſchheit, Haß, Neid, Zanck,
Ungerechtigkeit; alle Lugen,xalichheit, Argliſtz
alle Berachtung deüres Worts, mufß ſich fort
packen, wo deine Lieb eingehet.

O du Sohn der Liebe, wie'wol wird mir
ſeyn, wenn ich dermaleneins gantz in deinem
Reich bin.e du allein zerbrichſt vie Machten der
Finſterniß, die meine Seele noch gefangen
valten; du zerreiſſeſt die unbearein lich harten
Bande des Muhmachers, und verſetzen alle,
die dir anhangen, in ewige Freude und Ehre;
Du ſchenckeſt die hochtheure Gaben des Heil.
Geiſtes allen, die um wine Gemeinſchafft von
Hertzen bekunmert ſind, deineGzutthatigkeiten
nnd Wunderbar und allein Gottwurdia, du
handleſt mit mir warhafftig, wie du biſt, als
das hochſt Guth des Sunders.

Hilff mir von der Sund, ſonſt muß ichſterben vor Unmuth, ich mags nicht mehr er—

leiden dir etwas zuwioer zu thun: Richte
mein
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mein Hertz ſtats wiederum zu dir, daß ich gern
alles unter der Sonnen vergeſſc, du aber inir
ſtats im Sinn ſchwebeſt, dein liebſtes Hertz
deine ewige Erloſung, deine unaufhorliche
Sorg fur mein Beſtes, deine Himmelsſüſſe
Lehr, dem lieb-brennendes Leben, dein frucht
barſtes Leiden, deine anadentrieffende Wun—
den, die das gantze Jahr hindurch ausſlieſſen
de, aeſchafftige, ünüberwindliche Herrlichteit:
HErr Chriſte! ich frage dich, weiſe mir einen
Ort oder Perſohn, da mir wohler ſey als bey
dir, du ſelber weiſſeſt keinen, ſonſt mahnete
mich die Liebe nicht ſo offt in dir zu bleiben,
da iſt Ruhe und Fried.

Vin ich in Angſt, Noth und Traurigkeit, ſo
nahe ich zu dir, ſo gut ich kan und mag, und
du ſuſſer HErr! erquickeſt mich bald und
nimſt mir die Burde ab; deines gleichen Lieb—
haber und Patron iſt nicht: Mit dir gehe ich
trolich durchs rothe Meer, die Wuſten und
den truben dordan; ich ſorchte mich nicht
ins Meers Schlund, noch im Bauch des hol—
liſchen Wallfiſchs, wo nur du bey nur biſt.

HErr mein GOtt, wenn ich dich um eins
bitten darf und du mich gern erhoren wilt, wie
ichs deinem vatterlichen Hertzen zutraue; ſo
erbarme dich uber unſern armen Pfarrer, er
mocht uns ſo gern in einem recht ſeligen Etand
ſehen, er recommendiert uns deinen lieben
Sohn, umernJEſum ſo gnug an, und kan ben

vielen nicht viel ausrichten, ach es will ſich
faſt niemand uberreden laſſen Welt und Eund

aufiugeben, zu verlaugnen und den ewigen
Sbchatz Chriſtum anzuneninien ſo gar laſſen

ſie ſich vom Teuffel blenden.

Jch n5



S 60) SJch meines theils erwahle JEſum, und be
gehre dein leutſeligſtes Batter-Hertz in Jhm
zu erfahren und deſſen troſtlichſte Miltheilung
zu behalten mit Wachen und Batten und al
iem Fleiß und Ernſt, daß ich moa Engelrein,
lauter, und deines Sohns unbeffeckte Braut
werden. O mein zarteſtes JEſus-Hertz! wa
ſche mich mit deinem Blut, handiere, reinige
mich mit deiner ſcharffen Seiffen und unSchmeltz-Ofen, und ſaltze mich mit Feuer, biß

kein Sundenfieck uberblieben iſt: Dein Heil.
Geiſt nehre und lehre mich dein Heil. Fleiſch
taglich eſſen und deinBlut taglich trincken, da
mit ich unabwendig in dir bleibe uſi du in mir.

Scymeltze mein ſteinhartes, durchglue
mein eißtaltes Hertz mit deiner gottlichenuie
besGlut, daß ich lieber an allem Schaden
leide als an deiner Gemeinſchafft; mache
ich frey von Jrrdiſchen, daß mich ja nichts
auf halte in meinem Lauff au dir und deiner
inniglichen Vereinigung weder trauriae noch
erfreuliche Zufalle, weder diß noch das.
Was nittzt mir Luſt, Ehre, Reichthum, oder
was ſchadet mir Armuth, Schmach, Angſt;
Wann ich einmal ab der Welt vin?

Ach daß ich dir heut begegne und einen un
aufloßlichen Bund mit dir ſtiffte, und bey jeder
Verſuchung in allen Treuen ob dir halte, wie
du ob mir: Lencke die Sach alſo, daß es mit
mir dahin gerathe, daß wir alles untereinan
der gemein haben, du in den Meinen hier in
Zeit nach Belieben walten konneſt ohn eini

che Widerred meines Willens, wie ich
in den Deinen ewiglich. Amen,

Halleluja.

ES M D E.
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